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Brücken schaffen-mit überze~genden Waffen 
Mit den unkriegerischen der Kunst Performancefestivals ,,Zoom!" in diesem Jahr zu Mitteleuropa und 2009 zu Südostasien I Gespräch mit Künstlerischem Leiter Jürgen Fritz 

VON ANDREAS B ODE 

HILDESHEIM. Was Performance Art 
ist, es dürfte wohl den meisten Schwie­
rigkeiten bereiten, das zu de!inieren. 
Versuchen Wll''s mal akademisch. Per­
formance Art sei, hetßt es in der ProJekt­
beschreibung der International Perfor­
mance Association Hildesheim (IPAH), 
seit ihren Anfängen in den frühen 
1960er Jahren zu einer fast allgegenwär­
tigen Kunstform geworden. Und: "Sie 
kennt keine geschlossenen Ausdrucks­
formen, sie 1st auf kein bestimmtes Me­
dium festgelegt - und bietet daher die 
notwendige Offenheit für dte unter­
schiedlichsten Inhalle und Präsentati­
onsweisen." 

Jürgen Fri tz von IPAH und Spiritus 
Rector bisher zweier Performancefesti­
vals in Hitdesheim - sein Ziel ist es, Hil­
desheim zu einem Zentrum der Perfor­
mance Art in Deutschland zu machen -
hat im Gespräch eine viel einfachere De­
finition parat, inde{ll er erklärt, was die­
se Kunst nicht sei: "Keine Show von 
Provokateuren." Wie mitunter im Thea­
ter oder m der bildenden Kunst, fUgt er 
noch hinzu Vielmehr gehe es darum: 
"Persönlichkeiten werden vorgestellt 

und stellen sich vor." Vom 6. bis 12. Ok­
tober gibt es in Hildesheim erstmals ein 
Festival mit dem Titel "Zoom! ", und 
zwar nimmt der Zoom Südostasien m 
den Fokus. D1e "Zoom! "-Reihe sei ge­
plant bis 2014, so Fritz, der Künstleri­
sche Leiter. 

Was es im Herbst des kommenden 
Jahres gtbt, auch das steht schon so gut 
wie fest. .,Zoom! Westeuropa", Kurator 
ist der Kölner Künstler Bons Nteslony. 
Ort des Geschehens set d.Je Citykirche 
St. Jakobi, eventuell auch Iletnde - im 
vergangeneo Jahr Schauplatz des Pro­
jekts "LandArbett" -, und "wtr denken 
nach, wie wir das Festival intell igent 
mit ,Gartemegion Hannover' verknüp­
fen können ", so Fritz. 

Hauptpunkt sei: Es solle ein Netzwerk 
der Performance Art präsentiert wer­
den. Das habe sich inzwischen "hervor­
ragend organisiert", als ein "weltum­
spannendes Netzwerk aus KUnstlern 
und Kunstorganisationen". Solche Kon­
takte hat IPAH durchaus Fritz zu ver­
danken, der beispielsweise in diesem 
Jahr mehrmals zu Festivals und Treffen 
von Performancekünstlern nach lndone­
sien gere1st ist. 

Und so kann er denn auch feststellen, 

Zerbrechlich: Boris Nieslony aus Köln ist Kurator von " Zoom I Westeuropa". 

l 

Spitzfindig: Die beiden von " Port Rouge" aus Basel sind 2009 zu Gast in Hildesheim. 

IPAH sei erst zwei Jahre alt, habe aber zutreten: ., Wir wollen ein starkes Ge­
.,ganz schön Tempo vorgelegt" und wicht auf das Vermittlungsprogramm 
sich mit semen Festivals .,sehr gut posi- legen." Das solle nicht nur aus Vorträ­
tioniert". gen sowie dem Vorstellen einzelner 

Kurator von "Zoom' Sudostasten" in Künstler und deren Performances beste­
diesem Jaru· sei Chumpon Aptsuk aus hen. IPAH btete darüber hinaus die 
Bangkok, der das allesle asiat1sche Per- Möglichkeit, bet Kunstlern Semmare zu 
formancefesttval organisiere und m Hil- besuchen. Kurz· ,.Wir ml.issen Brocken 
desheim das südostastaltsche Netzwerk schaffen." Etwa durch Chnstopher He­
der Performance Art vorstelle. Boris witt, der mit semer Videothek nach Htl­
Nieslony, der Kurator von .. Zoom ' desheim komme und auf Wunsch dte 
Westeuropa", sei ein ,.ausgewiesener Aufzeichnung bestimmter Performances 
Kenner der mternationalen Perfor- ~ zeige . .,Das hat keine Unt m dJCsl.'r Bret­
manceszene'', unter anderem Urheber le, wie sich d1e Performance Art entwl­
der Permanenten Performancekonferenz ekelt hat", verspricht Fritz. Und dann 
sowie Grundcr von Black Market Inter- soll 's selbstverständlichem Festivalzen­
national, emem Zusammenschluss von l trum geben, m dem jeder wtllkommen 
zehn KUnstlern aus acht Nationen. Ei- sei . Auch .,Obers Juhr" werde IPAII Ver­
ner davon: JOrgen Fritz. anstallungen zu untcrschiedlichl•n Bl'-

Der Schwerpunkt des Festivals 2009 I reichen der Performance Art anbit>ten. 
solle auf der poetischen Form liegen, an Übrigens: 2008 gesellt sich erstmals 
der Wortkunst orientiert sein. Die Asta- die Stiftung Niedersachsen zu den För­
ten, die in diesem Jahr kämen, seten I dercrn, und das islJa doch ein Beleg. 
"eher pohhsch engagiert". dass ctie IPAII-Arbett auch Oberregional 

Fritz, der m Gi<'ßcn Theaterwissen- gewürdigt wird 
schaftstudiert hat, gesteht, die Hildcs- Ob die Besucher von .,Zoom'" am En­
hetmer Öffcnthchkeit habe IPAH emcn de Performance Art exakt defi.mercn 
großen Vertrauensvorschuss gegeben. können, steht noch dahin. Aber mal ehr­
IPAH wiederum S('i es wtchttg, an d1e lieh: Das wäre doch reichltch langwei­
kunstinteressterte Offentliehkelt heran- lig 

Messers<:harfer Denker, aber nicht verletzend: Jürgen Fritz, Künstlerischer Leiter. Foto: Daub 


